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In weiteren Kreisen bekannt geworden ist das Ein- dem HInnungsausschuß und dem Gewerbeverein für

tut ct ecUrL. Are NceUNLhcRLT
zeztuUretlsr Hum His Gus cer ift. Seine baden, welcher unter Mitwirkung und Genehmigung des
Einrichtung ist für viele Stellen vorbildlich geworden. Regierungspräsidenten abgeschlossen worden ist. Nach

Lqu. h e qq seschte m tie wer urerHeartrerauticht
Yréttgeerchr “s E ie. Weise in Betriebsmittel besondere Haushaltspläne, Abrechnung und Belege vor-

umzuwandeln, vor allem aber eine Vermittlungsstelle zu gzulegen. Die Anstellung von Beamten erfolgt mit Ge-
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Cxistenz dadurch gefährdet wird. „Die Bekämpfung des Syndikus der Handwerkskammer Sitz und Stimme haben.
Borgunwessens soll nicht in dem rücksichtslosen Vorgehen Im übrigen arbeitet das Handwerksamt zu Wiesbaden

gers urs hesehen. flupiesluctier hsc! freie Hauptaufgabe ist die Einziehung von Hand-

bindtichteiten riehe durch unnötige prozessuale Uytescer ay terug . :grenms r Lostwe . vt
t esscgtseh E sst vum gh tn LM! Er w p ewer “gert: die Beilegung Y. Rechts-
Tilgung seiner Schuld unter Bedingungen ermöglicht wird, streitigkeiten, Verkehr mit Behörden, Erledigung von

die seinen wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßt sitd. Steuersachen usw., sowie die Uutersühuig h Huuust!
gn H !tlrmlGge Lehviemer. ever qsgcrches hh ocs quugsaus'eute dio zzeriau q sich Sg
nur Ausnahmen. Der bei weitem größte Teil, und das Menge von Kleinarbeiten für den einzelnen Handwerker,

beweisen die Erfolge, tommt rte jede Zwangsmaßregel die bis dahin die Hanhierlstamwer teils Iehrbelastethabuti

[ret Teslhtwsenrey heute seiner Entwicklung ftr se tells gu hiejemhandwvertsammtjdducchai: yt: "
entsprechend den Namen finanzielle Beihilfe der Kammer konnte bereits nac

fihreGttangttlle gererhtcer Forderungen %«Irc! cite dss uutes eingestellt .
Nicht überall folgte man dem Hannoverschen Vorbild, igt .15 SatructvrUu: Kusvtrer 19 gt

auf genossenschaftlichem Wege die Einziehung von Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertag heran mit

Forderungen zu betreiben. Einzelne Handwerkskammern, der Anregung, die Bildung solcher Handwerksämter auch

3. B. Dortmund, Darmstadt, Stuttgart zogen es vor, auf bei den übrigen deutschen Handwerks- und Gewerbe-

UtFNersatuten§nStsesetssamt" ats Er tt.uert av tsrtert. cr urisatct res Deateen get
Das Statut für das Stuttgarter Amt bestimmt u. a.:: Standpuntt, daß die Errichtung von Handwerksämtern in

I § dieser Form sich nicht empfehle, weil sie leicht in das Gebiet

: f 1. :; : der Handwerkskammer einbrechen, eine Zersplitterung der

. Heteterwtarg!e Ztutisatt ectrhtee fe Kräfte, überhaupt eine Verwirrung hervorrufen und die

für den Häkdiwetstaurine czuhte Stuttaart mit denr Sitz in Stuttgart. Nhcitte: Eh tslautue«t Ursherr.csu.
s. solchen Handwerkstmtern die Zuschüsse entziehen und Jie

Der Zweck des Einziehungsantes ist: h otroißonven en bekämpfen müssen, weil sie sich ungünstig entwickelten,

!* FR Handwerkern und sonstigen Geende" urs politifch betätigten und in Gegenfaß zu der Handwerks:
zwar namentlich auch zweifelhafte, bei Vermeidung un- kammer stellten. Es sei hier verwiesen auf den Bericht
nützer Kosten und Keitverluste auf einfache Weise ein- des Ausschusses des Deutschen Handwerks- und Gewerbe-

: Ermittlungen nach dem Verbleib entwichener Schuldner teu. lUFsheust11 D.sPadozt die Er-
: UU". er und sonstigen Gewerbetreibenden vor richtung eines weiteren Handwerksamtes für die Stadt

Verlusten durch zahlunasunfähige Kreditnehmer zu schüten. hreuttrter Mithrass fu. fs Hsbertes. bsz
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Die Benutzung des LE steht jedem zu dem Eine ändere Form zu wählen. Da eine kräftige Ent-

Handwerkskammerbezirk Stuttgart gehörenden Handwerker und wicklung des Handwerksamtes zu Frankfurt a. M. nach
Inhaber von zur Handwerkskammer beitragspflichtigen Betrieben den Erfahrungen in Wiesbaden vorauszusehen war,

Y t Hittgueveck der Gewerbevereine des Kammerbezirks "z: §e Kesimer befürchten, daß bei the ‘tu ze!
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Einen eigenen Weg beschritt die Hand werkskammer !gr t»atvenarsrerertichenuro U Ke:

Wiesbaden durch die Errichtung ihrer „Handwerks- werden und sie dadurch den Überblick und die Fühlung mit

ämter“. dem Frankfurter Handwerk verlieren würde. Es hätte im

Das Hand werksamt zu Wiesbaden wurde auf Laufe der Zeit gewissermaßen eine Kammer in der

Antrag des Innungsausschusses am 15. Oktober 1911 Kammer entstehen und damit eine schwere Störung der

errichtet, und zwar gemeinsam von der Handwerkskammer, Thätigkeit der Handwerkskammier eintreten können.


